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»eilaa* ju0Tt.9 bcr^cltictifcfieu^nrifar ;icitfchrift.

5)ie pflichttreuen Kraben 6ott»aten »on

©cftweigen wir einen Slugcttblid »ou Orgattifa*
tion, »on unfern Sereineu, »on ©trategie unb Saftif.
Sö gejiemt aueft unferem ernften wiffenfcftaftlicfteit
Statte fein SBort jtt Sftaten ju fprecften, bie un*
ter unfern Siugen gefefteften, unb ©efinnung unb

Seitebmen äeftten ©olbaten mit tft ö taut anjuer*
femten; — wai ift alte Sitnft unb SBiffenfcftaft oftne

biefe?!
SBer überhaupt etwaö »on Srcit unb Sapferfeit

wtif, ber ftanb woftf nie oftne tiefe Dtüftrung »or bem

Söweti in Sujern, mtb ftat ficft gewiß immer mit 3nbig*
ttation erhoben, wenn politt'fdje ©djwäger bie unfterb*
tieften Stamen jener brauen ©eftweijer »erfegern woff*

ten, bie, iftrem Sibfcftwitr getreu, Souiö ben XVI. unb

fein Spaui gegen bai wütftenbc Sott »on 'Pariö mufft*

»oll am 10. Slug. 1792 »ertfteibigten.
Tie Hanb»off ©djwcijcr, bie treu ben ©eboten

ihrer gefeglicfteit Dtegierung, treu iftrem Tienftcib, »on

waftrer Sftre befeclt, ben SBeg jum 3eugftauö einer

ftunbertfaeft überlegenen ©djaar Solfö am 6. ©ep*
temfter 1839 in 3üricft »erfperrte, bie wenigen Tra*

goner, bie wenigen Sabetten ber Snfanterie, bt'e

wenigen Offfjiere, »erbieneu nicht geringere Sftre unb

Slncrfennung alö jene Sämpfcr in ben Suiflcrien.
SBir werben iftre Dtamen auffüftreu in ben ©palten
unferer 3eitfcftrift fobalb fte »on unö erfunbet wor*
ben finb. ©erne aher wirb man unö jegt fefton er*

lauften ben üttann namentlicft ju eftren, ber mit fat*

ter Sefotmetiftrit, mt't Dtufte, ja mit Üttilbe, fange gc*

bulbig ben ©turm befeftwor, nnb alö alle üttittel beö

3ufprucftö erfeftöpft waren mit foldjer Snergie feine

wenigen Sreuen auf bie üttaffe ber ©egner füftrte,
baß biefe trog iftrer ungefteuern Ucbcrlegenfteit militä*
rifdj hefiegt unb anö bem gelb gefcftlagen würbe. Ter
üttajor Sutito Uebef, gebürtig »onSpova bei Siö*

leben, Sürger oon ^>errti6erg, Snftmftor ber 3ür*
efter Sawatlerie ift biefer Sraoe. — Hätte bie Diegic»

rung »on 3üricft ficft felbft m'cftt aufgegeben — Uehcl

unb feine Hanbüott würben fie gerettet unb erftalten
habeu. Tiefe Ueherjeugutig fprecften mit unö fefton

Saufenbe aui unb »iele werben iftr nod) heifaflen.
Uebel ift m'cftt auf bem feftönen Sobcit ber ©eftweij
geboren. Slfter er hat ber ©eftweij unb iftrem gefeg*

liehen Sehen unb einer »ernunftigett organifeftett Snt*
widluttg t'hrcö Srfcgöwefeitö, enblicft (wenn aueft »er*

geblicft) iftrem ruftigeit unb gefegfieften gort6eftaitb meftr
gebient afö üttanefter, ben ber 3ufatl baö Sicftt am
guße ber Sllpen crblfdcn ließ. — Uebel ftat »or 6
Saftreit fchon .mit itnermübetem Sifer unb in ber

Stille alö ein Hauptbcgrünbcr ber ftetoetifeften üttifi*
tär*3ritfd)rift gewirft. Uebel ftat ficft in feiner offi*
jieffen Stellung mit Sftat, SBort, Scftrift unb Sri*
fpiel int Santon 3ürieft Serbicnfte erworben, bt'e fein
neueö Saterlanb, jtt Dtufte mtb Sernmtft, unter wei*

efter gorm eö fei, jurüdgcfcftrt, anerfetmen wirb,
wie audj jegt baö rofte unmittelhare ©efüftl beö ga*
natiömuö ficft äuffere. — Uebel ftat am 6. Sept. mit
bemSä6et in bergattft fernen guten Dtamen alö Üttann,
Solbat, achter Patriot hcficgelt. ~ Sriefc »erfidjerit,
baß er mitten unter ber tobcnbcit üttenge fein fferb
lenfenb, bt'e hrenncnbe Sigarre nicht aui bem üttunb

genommen habe, nnb, wenn gleid) jum erfteumal im
wahren unb für maudjen alten Solbaten felbft feftaner*

fidjeu Slemettt ber ©efaftr, baö faftc Slut eineö Se*

tcranen jeigte. Sftre, ©eftnnuug, Silbung füftren im

gtug an baö 3iri/ baö gemeinere Staturen nur naefj

unb nadj mit Seit unb üttüfte erreidjen! — SBeicftlinge

unb politifireube ober pfalmirenbe alte SBeihcr mögen

»iefleicftt meinen, oftne eine gewiffe Dtoftftcit mtb ©rau»

famfeit, oftne bt'e Sarharei beö Diabifaft'ömitö ftätte
Uehcl feine Solbaten nieftt auf tai fromme Solf
feuern ober einhalten laffen fönnen. — SBir wiffen,

taf Uebel ein üttann beö fanfteften Sftarafterö, nieftt

nur »ott einer iingcwöftiilicftcn pftitofopftifcfteit Silbung,
fonbern »on un»erftolciter fircftlidjcr Dteligiofttät ift,
ein üttann, ber in feiner ^Jeriobc feineö Sebenö ficft

»on unmittelbaren ©cfüftlen ftinreißeit, ber ein gebor*

nerTenfer, nie ftdj in ben Sreiö beö f arteimattnö
ftittunter jieften ließ.

SBir reben ftier »on unferem greunbe. 316er

»iele bk Uehel fennen werben in unfere SBorte ein*

ftimmen unb bie ©djweij wirb biefen iftren Sürger
eftren.

Beilage zuNr.» derHelvetischenMilitär-Zeitschrift.

Die pflichttreuen braven Soldaten von
Zürich.

Schweigen wir einen Augenblick voit Organisa,
Non, von unsern Vereinen, von Strategie und Taktik.
Es geziemt auch unserem ernsten wissenschaftlichen

Blatte sein Wort zn Thaten zu sprechen, die un,
ter unsern Augen geschehen, und Gesinnung und

Benehmen ächten Soldaten m u th s laut anzuerkennen

; — was ist alle Kunst und Wissenschaft ohne

diese?!
Wer überhaupt etwas von Treu und Tapferkeit

weiß, der stand wohl nie ohne tiefe Rührung vor dem

Löwen in Luzern, und hat sich gewiß immer mit Indignation

erhoben, wcnn politische Schwätzer die unsterblichen

Namen jener braven Schweizer verketzern wollten,

die, ihrem Eidschwur getreu, Louis den XVI. und

sein Haus gegen das wüthende Volk von Paris muthvoll

am 10. Aug. 1792 vertheidigten.
Die Handvoll Schweizer, die treu den Geboten

ihrer gesetzlichen Regierung, treu ihrem Diensteid, von

wahrer Ehre bescelt, dcn Weg zum Zeughaus einer

hundertfach überlegenen Schaar Volks am 6.
September 1839 in Zürich versperrte, die wenigen

Dragoner die wenigen Cadetten dcr Infanterie, die

wenigen Offiziere, verdienen nicht geringere Ehre und

Anerkennung als jene Kämpfer in den Tuillcrien.

Wir werden ihre Namen aufführen in dcn Spalten
unserer Zeitschrift sobald sie von uns erkundet worden

sind. Gerne aber wird man uns jetzt schon

erlauben den Mann namentlich zu ehren, der mit kalter

Besonnenheit, mit Ruhe, ja mit Milde, lange
geduldig den Sturm beschwor, nnd als alle Mittel des

Zuspruchs erschöpft waren mit solcher Energie seine

wenigen Treuen auf dic Masse der Gegucr führte,
daß diese trotz ihrer ungeheuern Ueberlegenheit militärisch

besiegt und aus dem Feld geschlagen wurde. Der
Major Bruno Uebel, gebürtig von Hoya bei

Eisleben Bürger von Hcrrliberg, Jnstruktor der Zürcher

Cavallerie ist dieser Brave. — Hätte die Regie-

rung von Zürich sich selbst nicht aufgegeben — Uebel

und seine Handvoll würden sie gerettet und erhalten
haben. Diese Ueberzeugung sprechen mit uns schon

Tausende aus nnd viele werden ihr noch beifallen.
Uebel ist nicht auf dem schönen Boden der Schweiz
geboren. Aber er hat der Schweiz und ihrem gesetzlichen

Leben nnd einer vernünftigen organischen
Entwicklung ihres Kriegswesens, endlich (wenn auch ver,
geblich) ihrem ruhigen nnd gesetzlichen Fortbestand mehr

gedient als Mancher, den der Zufall das Licht am
Fuße dcr Alpen erblicken ließ. — Uebel hat vor 6
Jahren schon mit nnermüdctem Eifer nnd in der

Stille als cin Hanptbcgründcr der helvetischen

Militär-Zeitschrift gewirkt. Ucbcl hat sich in seiner

offiziellen Stellung mit That, Wort, Schrift und
Beispiel im Kanton Zürich Verdienste erworben, die sein

neues Vaterland, zu Ruhe und Vernunft, unter wel-

cher Form es fei, zurückgekehrt, anerkennen wird,
wie auch jetzt das rohe unmittelbare Gefühl dcs

Fanatismus sich äussere. — Uebel hat am 6. Sept. mit
dem Säbel in der Faust feinen guten Namen als Mann,
Soldat, ächter Patriot besiegelt. — Briefe versichern,
daß er mitten unter der tobenden Menge sein Pferd
lenkend, die brennende Cigarre nicht aus dem Mund
genommen habe, und, wenn gleich zum erstenmal im
wahren und für manchen alten Soldaten selbst schauerlichen

Element der Gefahr, das kalte Blut eines

Veteranen zeigte. Ehre, Gesinnung, Bildung führen im

Flug an das Ziel, das gemeinere Naturen nur nach

und nach mit Zeit und Mühe erreichen! — Weichlinge
und volitisirende oder psalmirende alte Weiber mögen

vielleicht meinen, ohne eine gewisse Rohhcit und
Grausamkeit, ohne dic Barbarei des Radikalismus hätte
Uebel seine Soldaten nicht auf das fromme Volk
feuern oder einHauen lassen können. — Wir wissen,

daß Uebel cin Mann des sanftesten Charakters, nicht

nur vou einer ungewöhnlichen philosophischen Bildung,
sondern von unverholener kirchlicher Religiosität ist,
ein Mann, der in keiner Periode seines Lebens sich

von unmittelbaren Gefühlen hinreißen, der cin gebor-

ner Denker, n i e sich in den Kreis des P a r t e i m a n n S

hinunter ziehen ließ.
Wir reden hier von unserem Freunde. Aber

viele die Uebel kennen werdcn in unsere Worte
einstimmen und die Schwciz wird diesen ihren Bürger
ehren.
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